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DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Brennen eV. 


Der m, Januar 1933 - 1993: 

Anlaß zur Mahnung — Aufruf zum Handeln 


FEBRUAR 2 f 93 


Dia Notwendigkeit der rechtzeitigen 


Der 30. Januar: 

Ende der Weimarer Demokratie 

Mil dör Ernennung Adolf Hrtfers. zum 
Reichskanzler wurde der entschei¬ 
dende Schrill Zur Eer^tönjF>g dar Wei¬ 
marer Verfassung vollzogen. Die Ver- 
ichtung aDer demokrätücMn 
__ jobbe und Freiheiten wurde durch 
^le Verordnung zum -Schutz wr Volk 
und Steel' und des ErrnScFittgungage- 
setz besiegelt. Dftü; Verbot der Ge- 
wsrkschafteaderParteien bzw. deren 
erzwungene Selbsteullösurtg urid di* 
Gl^öhiChaHurig das öffentlichen Le¬ 
bens waren die folge. Doch die Ein¬ 
schränkungen parlamendEnsoher 
Beehrte begannen schon In der Wei¬ 
marer Zeil <Nörtvarordriunggpolilik] 
und -schwächten ideren AbwehrfSIüg- 
kelt- Deshalb gilt-öS, wachsam -gegen 
jede Form von DemakralleabPau zu 
sein, erst rechl, wenn htftrie " Staate- 
notstend' propagiert wird und des 
Grundgesetz In seinen elementaren 
Flechten verändert wanden aoli. 

Der äü. Januar: 

Staatlicher Ross smus 
_ ureh cß* Machtübertregung konnte 
die antisemitische und rassistische 
Ideologie der Nazis zur materiellen 
sleetlichen Gewalt werden. Öle ver- 
erdneten BctykchaküCanön am 1. April 
1933 gegen jüdische Arzte, Öe- 
schahgieute und Rechtsanwälte mar- 
k^rto"i dabei den ersten Schritt zur 
Verfolgung, Ausgrenzung durch RAs- 
Skmgesetze, Vertreibung und schliefi- 
lieh Vemlcfvlung won Millierben jüdi- 
^Cher Bürger und anderer eue rassi¬ 
schen Gründen verfolgter Völker¬ 
gruppen. 

fei der Weimarer ZerI gab es ver¬ 
gleichsweise wenige rassistische 
Ausschreitungen. Doch die Polizei 
reagierte wie in Rostock. Was daraus 
wurde, wissen wir 

Wenn heule iasl Irlich ausländisch* 
Bürger angegriffen werden bis hin 
zum Mord, Ihre Unterkünfte In Pfand 
gesteckt werden, wann Macnazia Öf- 
Fentfchihrerassistische Hetze propa¬ 


gieren, wenn KZ-Gödenkstertten und 
jüdische Friedhöfe geschändel wor¬ 
den, dann gilt es, entschieden jeder 
Form vcn Rassismus und Antöemilte- 
mus entgegenzulrelen. Däs erfordert 
faschistische und rassistische heize 
zu unterbinden und ihreTnägerorgani- 
sattonen zu verbieten. 


Där^QL Januar; 

Umfassende Vorbereitung der ge¬ 
samten GesBUschaftstrf den Krieg 

Von Anrang an hätten die Nazis ihre 
Kne^tszieie propagiert. Sie forderten, 
„die Peesein des VOrsailter Vertrages" 
abzusirarten und Deutschland - auch 
militärisch - wieder Geltung in der 
Welt zu verschaffen. Schon Anfang 
Februar 1933 begannen die ersten 
Schritte der Militarisierung der Ge sei I- 
senaft, der AufrQslung und damit der 
aktiven Kdegsverbereibung. Diese 
Kriegs- und Vemlchttmgspolitlk ko- 
^ete über 53 Millionen Menschen das 
Leben, Trümmer und Zerstörung wo¬ 
ran die Ergebnisse. 

Auch des heutige Deutschland sollte 
dessen eirtgedenk sem. Wir können 
nicht still sein, wenn heute nach einem 
’mllltfirischofl Beiträg Deutschlands" 
geruFen, wenn der Einsatz der Bun¬ 
deswehr "out m areu" propagiert wird. 
Wegcräche Mittel lösen keine Kon¬ 
flikte. 

Dur 30. Januar 
Seine Vorgeschichte 

Wer über den 30. Januar 1933 spricht 
ITIU0 auch Über die AnFänge der 
NSDAP nechdemken. Begonnen als 
Splittergruppe der extremen Ftetbtgn P 
vgllEcg sich innerhalb weniger Jahre 
ihr Aufstieg - genügen durch politi¬ 
sche Massenslimmungen, staatliche 
Tolerierjngspchtik und massive Fh 
nsrt£hilfe von Großindustrie und 
Senken. 

DieKräUfe die diesen Vormarsch hät¬ 
ten steppen können, waren durch .Zer¬ 
würfnisse und oft sogar ein Gegenei¬ 
nander geschwttchl und gespalten. 


und aktiven VfcrleitSgung aller demo- 
kretischen Rechte und Freiheiten dei 
Weimarer Verfassung wurde unter¬ 
schätzt. Gemeinsam Fanden eich Anti¬ 
faschisten und Demokraten L: _ r ^\ in 
den Konzentrationslagern wieder 

E^igedemt dieser enahrwogen ist 
heule das Zusammenwirken aller de¬ 
mokratischen und antfteschislischen 
Kräfte im Handeln notwendig und 
möglich, wie die letzten Wochen ge¬ 
zeigt haben. 

Richtschnur unseres Handelns blcitfl 
der Schwur der Überlebenden des KZ 
Buchenwald: ’Dte tten-irtfrturrg des 
Ötezismus mü seinen- W-wnzeto ist un¬ 
sere Losung, cfejr Autoau girier .neuen 
Wört des Friedens und der Freiheit rer 
unser Zfef." 

Gemeinsam gegen jade form von 
Raselamus, gemelnaam gegen jede 
Aushöhlung der Verfassung, gemen- 
sem gegen Jede mlllüirtohett Gnsfi- 
mpchJfc-eslrebungen, gemeinsam für 
Frieden, demokratische Freiheiten, 
iien«twnrechte und HumanismusF 

Bund der Antifaschlsl&n., BerliP 
feite rtrtSGrwsrband d. VdN P Berlin 
WN-Bund der Anttiaechleten, 
FrankFurt/Münchan 


Stoppt den Rechtsruck! 

Sonntond, dw 30. Januar 1993-. 
um 11.0D Utir Treffpunkt am «Haupt¬ 
bahn hof Bremen. 

Demonstration 

zum Marktplatz. 

Dqirt um 12,00 Uhr 

Kundgebung. 
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Was wird aus dem Jahr 1993? 


Das Jahr 1992 Sogt hinter una Nach 
der großen Euphorie der W»ederver- 
Cihr^ung wär 1992 ein Jahr der Er¬ 
nüchterung. 

Die WN-BdA hat«!ihrem Begehen 
vor einem RecftlBkurs in der Bonner 
Pölfük y/»d tiram Wicder£rSlarken 
neoteechistischer KzBtte gewarnt. Die 
rieoFaschi&liSSCtiän Ausschreitungen 
Fanden 1*92 in RüBlock und In Mfllln 
ihren Höhepunkt. Angegeben durch 
eine hysterische Asyldebatte Bonner 
Fö!t#*r tenden die- hteofaschislen 
einen ideelen Untergrund ihrer ver¬ 
brecherisch^ Handlungen. 

SlBBtsorgene, insbesondere Polizei 
y nd Justiz bemühten sieh mit aietetre- 
biger ZurückhaJtung, die organisier¬ 
ten "Einzeltäter ausfindig zu machen 
und gegen Neote&chielsn vorzjge- 
n$n. Kanzle Kohl &ueb Vorbehal¬ 
ten, von einem Asylnotstand zu 
sprechen und schob sogleich das 
Wort von einem Slaatenotstand nach. 

Die Asyldebatte hatte ihr z*eI erreicht 
Das Grundgesetz, spiichl die Regie¬ 
rung. muß geändert werden und lalls 
die Opposition dfem nicht zuEtimmt 
versprach der Kanzler, sc würde er so 
reagieren. 3.1s Sei das Grundgesetz 
geändert. Es atzu befürchten, daßvon 
der Macanüborgsbo damals* ein* 
Mechlübernahme heute vollzogen 
wird, 

Vergleiche in der Geschichte- hlrühon. 
Ab$r Ähnlichkeiten von gesthiehfcli- 
ühen Vorgöngen sind vefhanden. Min¬ 
derheiten zu be^huiCägen und unter 
diesem Vorwand die SteetEzteie in 
e ne andere Richtung drängen, sind 
bekannt Die Kriege in aller Welt waren 
1992 auch der Anlaß für die Bonner 
Riliftjer ur>d Regierung, darüber 


nachzudenken, wie rrrl Waffengewalt 
Kriege zum Schweigen gebracht wer¬ 
den sollen. Zugleich wurde aber euch 
nachgfrSQhcben, cf&ft deutsche Sol¬ 
daten eigensländig FÜrdieAulnschler- 
haltung des Irei&n Welthandels und 
des Zugangs zu strstegiEcben Roh- 
aloffen einsatzbereit aem agilen. 

Am Grundgesetz wird schon jetzt vor- 
bereglert: 

1J Aufstellung der schnellen Eingrerf- 
truppe und Ihre Bewaffnung 

2.) SanHirter nach Kambodscha. 

9 .) Bu t!de sw eh rill eget Im IratL 

4J Bund es marine vor der jugoslawi¬ 
schen KLi^te. , 

&.) Erwogen wird der Einsalz in Jugos¬ 
lawien u I'h J Somalis 

Neben diesen militärisch außenpoliti¬ 
schen Aktivitäten gibt es innenpoli¬ 
tisch Ober die Beteiligung amSolldai- 
pakJt eine Reglementierung dec la- 
rrtautoncfnle sowie wettere tiefe Ein¬ 
schnitte im sozialen Netz. Neben allen 
negativen T alb* standen des Jahres 
1992 gibt es aber euch eine graßartige 
Demonstration breitester Schichten 
unsere Bevölkerung. Mh Kurzen in 
der Hand protestieren Eie gegen Ge¬ 
walt und Rechtsruck in Deutschland. 
Die Angst geht um. Wird es uns alten 
gein^n, im Jahre 19193 den Rechts- 
ruck, die Gewalt, den sozieJen Kehl- 
sohlag, miliLärische Waffenö^n^c in 
eller Welt zu verhindern? Wir mt£saen 
es. wir oite müssen uns wehren, per 
90. Jonuar 1993 sollte für uns eile ein 
Aullski sein. Bin neues I93ä muß ver¬ 
hindert werdem. 

Walter Fectermpnn 


Zum Gedenken an die gefallenen Verteidiger der 
Bremer Räterepublik vom 4< 2 + 1919 

Gestaltet vün Prüf- Df. Brnibard Hot^gcn vemichlet von den Nazi-Barbaren 



am 7. Februar 1991. um 11JM Uhr 
auf dem Waller Fried hoi 
Treffpunkt am JIJUfjlo.'nvanv 

E& laden eh: 

He WN - Bund dar Anlila&chiälen &.V. 

Der DOB - Knla Bremen 

He SFQ Bramen 

Hesoziaisfraetie Juflond - 

Die Falkan örarnen 

HeSOAJ 

HfrDKP 

Besprechen: 

lyi^HunUsnmertii.Korviad KunlcK 

Zürn AlL'sehlu? anpen wir gemeinsam das 
Lied "Bruder zur Swine, zur FreiheM". 


DER KRIEG zerstörte rtteine KindherL 
DER KRIEG fraß meinen Vater. 

DER BOMBENTERROR verschlang 
meine Großmutter 

Die Hände mögen mu ahfallen, eolhe 
ich jemals dte Haod erheben, Tür ir¬ 
gendeinen Krieg. 

Heilig sltejfi, lat der Belnelungskpmpli 
gegen Kriegstreiber, 
gegen Menschenrechts-Verbrecher, 
gegen Menschenvctfdcrber, 
wer immer sie -sein mögen. 

- und lat uns nicht bestimmt, auf unse¬ 
rer Erde in Frieden eu teb£o. die Ver¬ 
brecher mflgen in der Holle brennen 
und der Verdammnis amheimiailen, 
wie wir sie hierauf Erden verdammen. 

Irmgard 



PALESTINE 



Ehrenmal ttk dte Ojster See NS-Regimea 
Bremen, Oeterior 











Rechtsstaat.., und? 

Der ehemalige Slaatsrai und Partei- 
vürSiftEWde de-f DDR sst fr-Bi. Ei isllra, 
well daa Beilinar Yerfa&sungsgürtGht 
ördKhiedW hat. die Verfahren gegen 
den todkranken Wann sind urT^GhcncI 
Gin^usteBen. Das lat ain Akt dar 
RechtsslBafclichkert dar aien BRD, so 
Herr" Kinkel oder auch Herr Thierse, 
ehemaliger DDR-Burgür„ 

In den allen Ländern winde die 
RechtEataallichkaitvDn dar Gerichten 
s&hOrt immer nach eigenem Ermaa- 
aen praktiziert: 

Wenri d£/ Täler krank war oder den 
Mord nicht salbst begangen hat. dann 
gab es kein Urted und oft kein Ver¬ 
fahren. 

r.jy eynrteav^1aaBunga%|Bricht hat 
Urteile aufgehoben, wie das vom Kre¬ 
islet Landgericht gegen den Lehrer 
Otto, dem die Ermordung Ernat Thäl¬ 
mann, ntaftf exakt genug nachgewic- 
anwordGrt sei. 


Diese Rechtsalaallichkeit wurde 
schon angOwCrtdül, Sl? wir noch In 
eten Weatzonen lebten. Schorn 194& 
wurde der Otwr^turmhannlütirer Dr. 
■iVaEer Koldewey in Bremen FrefeCS- 
proChen, weil er die Vergasung van 
&S2 nicht voll arbeitsfähigen Rannten 
der Nerv^nkJ-i’ilk ÜslertKiiz-Tenever, 
:nfeht salbst vergast hatte. Er hatte nur 
die Überweisung nach Hadamar un¬ 
terschrieben. So wird dar Verantwort¬ 
liche Sirupe! für due Ermordung d«T 
Kinder und Helfer ln der Schule Bul- 
lenhgser Damm (Hamburg!- wegen 
HaftunfehigVeit nichfl &n»geklagL 

Wegen Mcrd nicht angeklagl waren 
bs l&Gt 194& eh^msli^s hüha 
Gtaafet^mktlonflre dea NlS. Ragjma. 

In einem BriaFvom 4G.91 Äh unsere 
Vereinigung Abrieb der damalige Ju¬ 
stizminister Kfeus Kinkel: "Grundiätz- 
!:oh teile Ich die In Ihrem Schreiben 
zum Ausdruck kommende Auffas- 



Vorankündigung 

fiadenkvaranstüftuiie Warschauer Qetto 
Sonnabend, 24 , 4.1993 
Stephan«*^ uneindesaal 

Esther Bejarano singt 

"Zu meinem Programm gehört, daß Ich aus erzenem Erleben heraus &e- 
ncMa, eingebettet in die Lfeder h diü Zum greifen Teil In KonzerJralicnslagarn 
urXl Ghetto enlislanden alnd. 

Diese musikalisch sehr reizvollen Lieder werden ven vielen Menschen be¬ 
geistert ausgenommen. Auch wenn aie oft sehr bffliülten machen, so Streh¬ 
len sie aber meistens auch Optimismus aus, die Hoffnung au= ein bessert 
LeberiBel meiner Arbeit ist mir wohlig, dafl ich die Zuschauer anrege, den 
Blidkvon dar V&*gangohheit äul die Gegenwart zu richten. Mit meiner Musik 
möchte ich die Menschen dHzu bringen,. daß sie Püp" Frieden Eintreten und 
sich geg&n rfcfcue Rechlsfentferizen engagieren. Das haben wirao bitter nötig 
tieute, wc dse "Republikaner' 1 an Stimmen und EinNuti gewinnen. Ich meine, 
daG man dagegen etwas tun mußs und Ich verbuche das mit meiner Musik’. 


Erihpr 4T1 Augur* 1H2 EaJhcr Be|wnr* 

ESTER BEJAflANÖ- H lflan nannte mich KrümtT 
irosdnürü «rhättcHi lim WN-Büra 


Äung, dätt unsere NS-Vergangenhalt 
aufgearbeffet werden muH ..' Nun ist 
im Fttlfe Hgnnecker genau der 
gleichem FVinzipfen entschieden wor¬ 
den. 

Ich kann sehr wühl die Verärgerung 
der Angehörigen verstehen, die einen 
Söhn oder Brutto an der Mauerverlo¬ 
ren heben. Erich Honnecker hat sein 
Bedauern vor Gericht eusgedrückt 

thch Hcnnecker ist frei, damit ist £i- 
gentfcft der Weg lroi h dis ßeechlchte 
zu krinlnaJisleren. Ohnö die Grün¬ 
dung der BRD gäbe ee keine DDR. Die 
Geschichte beider Stufen ist *me. 

Ee darf die Chance nicht mtäfl wer¬ 
den, Unverständliches verständlich zu 
madben. fSiehe u.e. BAF 9>S1} 

Willy Hunde rtmark 


Nachlra§; 

Well Erich Honneck»r nach den recMs- 
eiaatUchen Prinzipien isishe^nl rrcigi- 
lassen wurde, si der Minder dea Frei¬ 
staates Sachsen, Vanis, vtwi Versitz der 
CDC^FTQqr^mrnkornmisäiflft AirÜCfcga- 
trglsn. 


Wie cfenrn. wfl Herr V&ets dm-n irrsten 
Stand der alten fi.R^ die Freiheit nehmen, 
weil am Afidcrsrimkender einmal die Frei¬ 
heit iuge standen wurde. Wie noch gut In 
Erinnerung ist, hat de Bürgerbewegung 
zu die heu VseLeskm aufelnmel bsksnm - 
alOti immer wieder auf Rosa Lu^cmt^rg 
gestutzt: Dis eigene Freiheit sei imitier 
auch die Freiheit dts AndrrafenkendefL 

D.O. 


Kurz gefe ttt; 

&as Kansferaml '^euricilt" die polHi- 
SChen Außerungr.n SEJiriftsleiers 
Günter Gmks, h\^ "bllige Polemik'’. 

Die FAZ vom IS-M/Öfl erklärt, die Bonner 
FoStiK sei ln eine Sackgasse geraten- 

Der endgültige Zusammenschluß vom 
Bündnis uivl "Die Grünen" Isl nocti 
nicht perfakJL kommt Polemik-niJS den R^i- 
hetr vonCOU und FPP. Sie maß eh sich dh- 
fech die Rnlkjons- Qbcfwäciiferä an. Ganz 

fschör iiberhebli^h. 


1903 wenkse Aufträge feroie deui^chD h- 

dUe'rie, die nun schon 3 Jahre an der Wie- 
dorweinigung verdient meinte- die I4e- 
ncnnbclle Düsseldorf, des slesülchen 
Sunde se rnlee. 

Zwinzbeh Rußland und den USA wurde 
nn weheres Abkommen Ober den Abbau 
der AlombcmbenköpFe beschicssfln. 
Rund &0Ü0 K&pifl wipUeii si? bi?h^hm. 
■Gorbatschows Ziel: Des Jahr apoü AJnrn- 

bofnfren1r?i irU -rlnmh ixy:h isiühf erreichL 


£ Jahre nach dam Beginn des Krieges nm 
GüH und werrige Tag« vw ds*n Erw dsr 
AmLzeh des USA PY^kfemcn G. Bueh, 
ggOdi^SOr den Befehl, mit hAarechtlugre- 
kefen kakiu beelralen. 
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Wird sich an alles gewöhnen? 


Der Tür Kurden wurde 

auigehoben. Die Folgen bekommen 
polnische Flüchtling und ihrs Fami¬ 
lien schon jetzt zu spüren. So erging 
am 27. Dezember 1955 nach d*m 
Auslärdergesetz eine Verfügung des 
Stadtamts mH folgendem Wortlaut; 

'Wirlccdem das Kind auf, die Bundes¬ 
republik DsulKhland bis zum Eintritt 
der Vollziehbarkeit der Ausreise verfüg 
guftgen gegen dte Eltern zu verlas¬ 
en... Sollte das Kind seiner Ausrc - 
sepflicht nicht ffl^gemM nachkom- 
m*n. wird hiermit die Abschiebung 
dea Kindes In die Türkei angeordrtel 
und festgesetzt... der unerlaubte Auf¬ 
enthalt wird ml! einer Freiheltsstrjile 
bis zu einem Jahr oder mH einer Geld- 
E-Ira'e... tesiraft" 

Mohammed Aydin wurde am 2B. Okto¬ 
ber läfi® geboren! 

Seine Mutier ärwartal des 10. Kind. 
Schon der letzten Geburt ging eine fll- 
SfrOSChw-antjcräChält voraus, zudem 
iel sie zuckerkrank. Mohammeds Va¬ 
ter leidet an eini&m Steckschuß im 
Kopf, ist nierenkrank und hat Üalten- 
he&chw^rdefli Die Familie stammt aus 
dem Libanon, ging nach der Zarstfl- 
rung ihres Haus® während der Bür- 
gerkriegswirren erst in ein Lager, 
nachher In die Türkei. Herr Aydin be¬ 
kennt sich ale Kurde. Nach einem ver¬ 
geblichen Flughtoersuch nfr£h Bulga¬ 


rien kommtFamilie Aydin In die BRD. In 
Radle untd Zeitung wurde über die Fa- 
mrie berichtet. 

Fürdie Bremer fehördCn scheint aber 
die-Ausweisurg indieTürkai problem- 
loa. Die Familie, krank, Hhdtnteieh, mü 
vielen Mädchen, könne ja problemlos 
ln der Weshprösei gnlerlauefw* So 
enthäU die Verfügung vom £7. E>ezem- 
ber den wohlgemeinten RatSChläg; 
'die Ausweisung aei... nicht ao 
sctilimm, da ea sich awlgrund seinem 
Alters ärvalleS gewöhnen wird". Sicher 
isl es dem Rechtend Gesetz kJar^daÜ 
■die Ellern in die Pllicht genommen 
werden: H ...da ea aufgrund seines Al¬ 
ters auf Ständige Fürserge der Eltern 
angewiesen iaL Es liegt daher, rin ei¬ 
genen JnLe*6Sse des Kindes, wenn es 
mk den Eitern auaneiat". 

Wa& ist zu tun? Schließlich sind zwei 
Kinder in Bremen gebaren, drei Kin¬ 
der Im KJeiriJdndflltef, sechs jünger Als 
1 3. Schicki viele Briefe ena Auaifindar- 
amt und Stadlamt unnd Herrn v. Ni- 
spen mi! den Worten: ^Hiermit fordere 
ich den Senator rür inneres und die 
Auslönderbehürde aut, die Auswei¬ 
sung der Farn** Aydin (0&1-6Ü1- 
53J3SV2) nicht durchzuführan und 
den Aufenthalt der Familie aus turina- 
fliläi^rt Gründen zu dulden undhinzu- 
nehmen". Eitle schickt unfeine Kopie 
ins Büro!!! Raimund 


An die Sparkasse Bremen 


Sehr geehrte Damen und Wirren, 

mit Befremden .haken wir Kenntrrfa da¬ 
von genommen, da.TOin Bre¬ 

men plant, F Gonde.rflMsfBn für Dro¬ 
genabhängige, Obdachlose und Asy- 
dc^cfher' zu enöffrran. 

^eseizan damff angesichta derZeitaot- 
atände dtis denkbar schtechteste Zei¬ 
chen. 

Rjtfhlfihgft d L T vpr ^rfnl'gung, Krieg 
und Elend in Deutschland Zuflucht stf- 
chm sehen sich duCbfn diesem Land-Tn 
weflscher Weise DistirtmiMerungen 
ausgesetzt, fyenfaschi'sh'aschc I 
sehkgs Derfrehflnjihr Leben. 

ErTeücbert weiden diese durch die na¬ 
hezu LMiiTign Ausgrenzung der Rücht- 
iViTue aus den? aozJiVen Leben. Viete von 
flinen mraen unter entwUrdigendon 
Umständen in 'SammeiunterMünlten" 
hausen. Man nimmt ihnc/T -die Möglich¬ 
keit kn Rahmen ihr er ohnehin achwere^ 
Silßuef^XT rhv Lehen seAhsf zu ur^niste- 
ren, Sie werden 1 zur Lfliteh'gfcBfr ver¬ 
dammt ihrer Seiö&tachtung beraubt. 


Erat diese Ausgrenzung mach! eie zu 
den "Hemden", d^Mi^jobcn, dk? man 
nicht kennt mfldenen man nfchtezu tun 

haben lv.'.U. 

Die Emchftmg von SonderfWialen wird 
aie noch weiter Isotiareo, demütigen, 
und sh? vpm täglichen Leben der ßürt- 
desbürgerabgrenzen. FtircWese we/den 
Fiüchtfinge und andere sazffli Sthwe- 
che^TZiÄfunfldWsnigense^?, "dlearch 
anr ZabJl 3 § tynti-n^r iwd das uns erer- 
dfcrtete Ge^d Nasaleren’. Eine Verstär¬ 
kung dtT aoeJanütenfcfhÄdi^n 'Strö¬ 
mung in der BevöfketiA^ ist die ft^ge. 

Ea muß rem er die Fn^feevla^bü ieln, w& 
dflega? Seytiorvng eigentlich enden soff? 
in der Digiti ihres Vorgehens Hegt es 
nämiTch denv?äthsf *illc Sozi'eihfl- 
feempft¥tger oua ihren Hsken zu wer- 
UöAten. ZweiteNös fühü aich aurrl? der 
ei^F oder andere Kunde vom Anblick 
Behinderte? oder schiebender Kirrdcr 
beioidigf. ist des fltr^eem Grund, ihnen 

Usn ZufdR zu verwe^em? Wes ist mit 

den Rentnem, die gfcichzeräig ihre arm¬ 
selige Rente abheUen? SonUerbd- 
nungstsge für Ober Jährige? 


Empfang - Empfang 

Für (fen 1Z Januar um 1 f UhrhatlaE>r_ 
Dieter Klink zum M&ujahr§ampf$rtg \n 
das Haus dtr Bürgerschaft geladen. 
300-Gaata, daruntei Beinenarfile, V^r- 
Irelerdar Kirchen, Pat LtfCn und demo¬ 
kratische Organiaatioffven. 

zum SshlagMVCrl des jahros 32. Par- 
leienvcrdrossenheil, sagte er,, nur 
0,i ^ der Wühiberechtigt^h wären po¬ 
lnisch organisiert. Von dan 0,4^i nah¬ 
men am Leben der PsHeien feil, 
dasbcdeule,0 s 21 ^ antsclieidan über 
&9,7a^fcdar Wahlberechtigten, wei' ln 
Pflrlanienteh ur>d ßsgiemngen Politik 
efiftacheidsH. Dieaa PärlelverdroBfien- 
heit war aush ein T?*ema beim Emp- 
lengzum nauenJahrderCDDIm Rprk- 
hotek 

An die^ÜÜDGäBle appellerte der Ver¬ 
sitzend* Bernd rteurciEum Mitglieder 
zu warben, um dia CDU zur stärksten 
R&rtei a^ der Weser zu machen. Das 
waa im OiginaJlcn von Finanzministe" 
Theqdrx waige* in "Buten und Binriei _ 
zu Piören war, war keina Werbung lür 
dte CDU 

Während für hierin Naumann das 
THernä: "Rochtscjäremismus" labu 
war, appellierte Dr Dieter Klink sn 
seine Gäst^.zu hellen, den RechtiCÄ- 
tremismus zurückzudr&ngen. 

Willy H. 


Glhfes bald SdflrftfitsehtempsJE. wc für 
Wofiihaberrde der rate Teppich susge- 
roülwkd? 

Wir halten es etoenlWoh für setbatver- 
stäiKMAol?, defl Sie die Grundrechte des 
Grundgessizes dem zweifelhaften Tje- 
svnden Voitisemplinden" verziehen. 

Afenr^nddarfivegenseines Geschlech¬ 
ter se^?er Akatemmurtg, seiner Rasse, 
seiner Sßi&zhv, sein er i4sflnEie und i4er- 
kunft, seines Staubena, seiner refipiß- 
seri oder politische n Aus eh^uungcv? bo- 
nachte^Tt oder hevorzL^f werden". 
rQGMJ 

Mrf dcr0iWc4ivn Steßuingrahme 
frsundVfche Grüße 
L1Td’cr WN-BdA Bremen 
tiachtrag: 

Oer Brief bieibtatituatt: 
üa$ urts UbenTirüteitc DcTT?enfi wurde 
umgehend ungültig, denn die Kasse 
4 ?re^zt dfe j'un.pe^ Menschen aus, die 
beim Reichsbund mtsgeöüdet werden. 
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Wir alle, Teil der Bevölkerung 


Weder die Enwenderung nach spe¬ 
ziell dte Beschäftigung von Manschet! 
aus der Türkei wer in Deutschland 
eine neufrErtährung, Schon zur Jahr¬ 
hundertwende arbeiteten Zlgarren- 
mädter aus (fern Osmanisehen Ftefcfc 
in Berlin. 

Auch ki der Türkei Lst Migration 
neue Erfahrung. Zwischen 1945 und 
1975 verdoppele sich die BcvPtke- 
mngszaN, die Einwohnerzahl der in¬ 
dustriellen Zenten stieg um mehr als 
300 Prozent Mrteiner massiven Land- 
iiiKsht sein* in den 5Per Jahren eine 
Binnenwanderung ein. In dar weltwei¬ 
ten Wirtschaftskrise Ende der 50er 
Jahre begannen zwischenstaatliche 
Verhandlungen Uber die Beschöni¬ 
gung türkischer Arbeitskräfte n 
wasieunopa. im Leben jede? 1Bürg¬ 
ere dar Türkei ec Ute die BRD nach 
19ö I eine große Bote spielen. 

"vftwurücht woran billiga Arbeits- 
fifte, vor allem für schwere und un¬ 
gesunde Täliäkärtäfi. Mit dem Anwer- 
bestop 1373 veränderte eich das Ge¬ 
sicht der Einwanderung. Die Femite 
wurde nschgehclL Die Zahl der Zu- 
w^nderer kn Rahmen dar Familienzu¬ 
sammenführung überstieg bald nie 
Zahl der Rückkehrer. 

Die HauptieidtrargBnden dieser Wan- 
demf^shtwegung wa^en in erster Li¬ 
nie die Frauen. Dia Auswanderung der 
Männer bedeutete lür ste in alter Ftegöä 
jahrelange Trennung, schwere kör¬ 
perliche Arbeit ghne SchuU durch 
den Ehegatten in einer fremden Fami¬ 
lie. Sc drückte sich die Sehnsucht 


der Bräutein Liedern in dörTrauör um 
den verlorenen Gereuten, um den 
Gäben kn Iremden Uwd aus, Das Seh¬ 
nen nach damEHemhaueunddie Hal¬ 
tung auf baidlge Rückkehr symboli- 
sierap ihre fiele Traurigkeit. 

inzwischen isi eine neue, seibstbc- 
wußte Generation herangewachsan P 
grgßenteite hier geboren, jedeorlalis in 
der BRD aufgewadhssn. Des diesjäh¬ 
rige £5.) Konzert des Bremer Solidäri- 
lälschoräs sieht unter dem Motto: 
Frauen und Migration. 

Seil dem teilten Konzert hat sich die 
Wstl dramatisch verändert eine Aus¬ 
weitung regionaler Konflikte auf dem 
Bafaan. im Kaukasus, ln Airifeä künden 
von eine* sich enbehnenden Weueui- 
leilung der Erde. Müjgnen Menschen 
Sind aul der Flucht Die Brandan¬ 
schläge auf Wohnungen "ausländi¬ 
scher Arbeiter und Flüehllingä sind 
die extremsten Zeichen ekler breiten 
Entsolidarlsierurig &ul Küsten der 
Schwächsten- unserer Greseliachart. 
Eine Qewuüisflinsvcrändärung mag 
mit Lichtarketten einsetzen. Nur eine 
g/und&äl£lichc Anerkennung der er¬ 
lösten Einwanderung und die volle 
gesetzliche Gleichstellung auf allen 
Gebeten, polit seb rechtlich, kulturell 
kann der neotae-chlell&ghen Mord¬ 
welle dauerhaft Einheit gebieten. Wir 
alle sind gemeinsam ein Teil der B$- 
vülkerung dieses Landes. 


Freitag, SB. Februar 1993 Kdnrtrf 
Bremer SufidaritärtschoieB, 19.00 in 
derKunsttisle 


Geschlossene Vorstellung 

Der jüdische Kulturbund in Deutschland 1933 -1941 

Eine Ausstellung Im Ubersee-Museum Bremen vgm 14.1, bis 20> 2.1993 
tagkdh außer nofiltfl» m 1QJW trö 1-6.00 Uhr. 

Führungen millwßchs* LJhr- wnnta*g^ n.30Uhr. 

ßiuppenftiteungen nach tatafonlKhsr An me Murg unter (Di 31 [ ?4B-1 4 53 orter 1443- 


Uir hmuis nrcarrejt 
a t s in i ttr- bügüri r hm ut*vi 

Ute twii uc-.iWr La-a-rikp^icFLKTipi LlttfU^S ÖW 

■»■il 

n rtrpf|-4inw*ntfii jtr WGerefabnai 

M.-TH nuri 

ViVhanier uta * fTd tnn cN aetvinr, 

bi MP.Willii htt djit-fc-vi Brd f.iii.Vf. 

X#un J 

vrr ftwrtnndrLitid 

EthLlpTTKl LPC-tfH WEK15 Ll - '" -W>1 e r5 £l tftil [Mi; 

Lhd a: fcf Dtfeiirvhw ltü jli GtüiräENh 

EErOItißlKLllfl U01b¥ 

4*WittnnJ jiitpspii™. 

Al'* u ■: Aranu ftourtjMt] u>j üw 

t« PT IT ho Ml 

Jj UiEabu: QcriMDrom. hi] isi '335 


l-phrfi4Hi PwVfip rtr-Arim 
üvk ttTTfutiHd ck Stories jrd 
4s a ^fLuMhaiLrii^iliki.vii 
K£rdl ip irtci isn hin,* |tt- 
s s h m K Uüi« r. hUun m fi Tqti ^ I 

(k 1 Fkjgfti hdt^iVrti iU i ~^ip^dn 
k^np .drr 9 M4>e^id1wi 

C'rtwTs-iitirtw. 

Wi haben - h :tn denenFtfnn, 
sk-i :as iiUL3TMbGuehdtH.i ■i-iii 

ÄZiÄPtir Eri 
üuefen 

KimI^w 

btUi litt iMkitotUu-tuad, ^ I 


Büigei^Bewegungen 

^slnd wteHflg hör eien cteiricAra.liKhen 
Staat" - verkündst hin und wieder ein 
RclUlker 

Und wie ee Ihnen engehl: 

' Das große Aufbegehren Ende 19ED 
gegen den Muff von Tausend Jehien 

"orlobfe den waurhaftsn RECHT3- 
Sleat - Viete raEjgnlerten ('ganz vqn 
selbst’) fingen pnanche Frauinda an, 
Drogen zu nehmen - Ein Teil nafwn 
den widerstarxl zu radikal, leider! 

' die Anti-Atom-Bewegung wunde unut 
wird von ob$n dihamtert, fcrtiniriaJi- 
siari - 

" die Friecten§-@ew^ung! wurde und 
wird von oben dflemiert, willkürlich 
"miBverslancten', Kriminalisiert - 

" die "wir sind DAS VÜO^-Bewegung 
in dw DDR wurde umlunktkmiori, in 
"wir sind BN VOLK" - 

■ Wer hatte und hat Ingres« darün, 
Sie bo sbzubiigslrt? 

' die Antilaschiamus.^Ari1irBaa.smu&- 
Sewogurrg 

-älä nur llnk^alterna^ war, 
wurde von oben ditfamisrt, kiimi- 
nallelert, "geht doch na^h drüben" 
(der sanfteste Vorwuifl 
-jetzt de diese Bewegung (such) 
bürgerlich wird, wind umfiinklit>- 
nisrt- Mann wird sagen: *ergßnzf 
- in Antirassismus^Anü-Anfisemi- 
ttsmus, 

1 wer hst und uatte miere*« ctetan, 
sc umzufunldiDnieren? 

"nicht wani^ und doch zu wenig 
Bürger engagieren sich in 3. Welt- 
Gruppen und/edsr in Menschen- 

reghte-Gruppen 

-wenden sie sich, nach Meinung 
der Obrigkeit, segen bic BÖSEN 
TÄTEH, läßt Mann die Gruppen ar¬ 
beiten. 

- wenden sie sicfri Insoh Meinung 
der Obriykeili g^en "GUTE TÄ¬ 
TER, werden sie dilfemierl, lyimi- 
nelieieft - 

4 "Bürger-Bewegungen, die von eben 
^dankl $kte, das gob *s nur in der 
DDR" - sagt Mann. 

?????« In welcher ...Jcratle leben 
wir 1993 

Kpkn So^rge! Dernciratie ist .wenn 
men/frau es trotzdem macht’. 

WEfJN DU müde elnef Demo mit 

öder-öhnä "Belehrung’, wes Recht sei, 
JUhCh Hause HDpmmsl - und Dein Fern- 
Sehötiddör Rädio Dir sagt, warum - für 
oder gegen was Du auf der Straße 
warst, dann &ei nichS traurig und! nicht 
wütend. Des lat JirSplet, sie braudien 
dä^. um sieft besser zu rühten was 
DU altein breuchsl, ist, ehrlich und 
nicht geachummett! Ein gutes Ge- 
wüMn, 
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Auch teurer geworden 

"Wir haben hier in den Räumen die 
WchngeldeteUe elnqyartfert und erle-- 
wie die älteren Bürger den Fr» 
blemen der "Neuen ZeIT gocienQber- 
Slehö*- Die Bürgerteralungsstelle in 
Lobede Ist auf-g-eldsl, trotzdem ca 
50000 Menschen hier y^obnen und 
viele Allere dabei sind, dievlele Fragen 
haben. 

Die neue Mieterhöhung efeGM sich 
nicM mit der RenfenerhÖhung. 01;- 
DM mehr Rente und 123;- DM rnöhr 
Miete, dadurth gehl &s immer mehr 
bergab denn Bahn und Bus and auch 
teurer geworden "Wti Du arm bis! 
rrußl Du Frühst sterben’, dia* bewahr¬ 
heitet Sich J&euLt. Zum Jahresende 
wird dar ehemals große Zeifl-Belrieb 
wieder Arbeitskräfte entlassen. Neue 
InduElrie wird nkMaufgebeut. Füracr- 
getmpi'ärtger werden mim^r mehr. Es 
ist ec tra eil os, weil jakeine Zukunfte bil¬ 
den möglich sind" 

WällyLubcech, Jena 


Gedenken zur Lichterkette 

SO.üOQ eian^en an der w*$er in Utr 
Lichterkeble, um bre Ablehnung von 
Rassismus und Aualändettiaß kuhcl zu 
tun. ES ist wichtig, in daa Dunkel zu 
lauchlen, in dem der Heß geg*n ölles 
Fremde wächst Es ist wichlig euazu- 
leuchlsn, daß meffl der Fremde es ist 
der die Löbä-näangst schürt, sondern 
Arbehaosig’kait, der soziale Kahl- 
acbiag. 

Es ist wichtig ajLSZL leuchten, daß 
Kurzarbeit und MflflKnentlaHunata 
bei Mercedes, Kldckner ils.w. beson¬ 
dere bei Jungen Freien und Männern 
die Suche nach den "Schuldigen 11 be- 
glnnl. Es tat wlohrdg, öusiulettfhteri, 
daß gerade die Suchenden leicht zor¬ 
nig werden, well ihnen Niemand dfe 
Ursachen sagL Es ist wicht^, auszu¬ 
leuchten, daß die soziale Unsicherheit 
die Quelle Tür R^hLse^lremismuS lür 
die Kleinen und die Sucht dar Großen 
Ist, überall ln der WeiUu heirert, mütär- 
isch humanitär und wenn notwendig, 
euch ordnungshüferxl. is g bt viel 
auizuieuchten. Karl Leuchter 


Kurz gemeldet: 

Den $. $|r9fsertÄl des BGH hat abge- 
löhnd, die Verurteilung ven Karl v. 
ÜsglelzKi^n 1931 aultuhcben. 

Dia Walt ahme Karl für seinen umer- 
müdllcfien ElnsaU lür den Frieden mü 
dam Friedenspreis dar Nobalatütung. 
Dia Justiz Ist eben derlreiesfc Stand in 
T3 , eben . 


(jeburtstäge hn J*ebruar 

MglaBDÜctef 

I.Fetx 

SßJütea 

H3n$-5iittr5arrdC!S 

e.Fdj. 

4TJahca 

Höegard Htftand 

&FÄ 

49 Mn 

Jcharrn Bbiers 

1T.R& 

TS Jahre 

mimtiWz 

SJ.Fet. 

bT.bhra 

hön$ Friese- 

2ÄF*t 

SOJähfl 

Ai En Karneradfjian und Karareder 

Heukhan Gkldmusdi 

Dar LandasvaUfind 




Politik kostet Geld 

Da d% WN-BdA Bremen e.V. 
nach wia vor Konkrete anllfÄsehi- 
stischtf Ft-ilik prägt braucht eia 
euch Geld, viel Sieh. 

Unsere Geldquellen sind nach 
wie vor unsere Kameradinnen 
und Kärilcräden denen der l_ V. 
für ihre Troua zum Verband, auch 
denen dankt, dte nosh für 1992 
naohzahlen müseen. 

UMW besonderer Dank gilt eilen 
Freundinnen und Freunden, die 
yns immer wieder Spenden zu- 
‘kjemmen lessen. 

Per LanctesvorsLartf 


fi° str 'o 


oic^ 


hV ftHTvirnttirM bivm 
11-1 Cbi Ur 7r fi B J l JIIPt' 1 0 W vWd 

Dieser traurige" Slem pel tet EINE Mo- 
gLchkeri, um aelne Me nunq über die 

Mawlrtcwer Vm Hat auszudrücken, 

War von einer zentralistischen., unde- 
mokrötivchen.yososiaien und urvjkc- 
logischen Europäischen Unicn niohrt 
begeifern Igl, sollte ihn ei^ig be¬ 
nutzen: auf Briefumschlägen, Foliti- 
kärküpien, Geldscheinen, Klopäpier, 
... Für 10,- DM zu befallen beim bun¬ 
desweite Aktionsbündnis Määstnehl 
-So nicht! c/o IDEEa.V., Ftinz-Abart- 
Sir. 43, 63m tonn 1, Tel.: Q£ 2$/ 
Zf 53 IS. 

Irmgä 1 


Widitig! Wichtig! 

Die InlüallvefUr die Rehabilitierung der 
"Opfer des Kalten Krieges" ist am 
£0.1.93 von der POS/Llnke Liefe zu 
cinöf Anhörung empfangen werden. 

Wr bitten alle tolro^enen das Rrol» 
keil bei unseinzueehen oderanzufor- 
de.-n. J&ltte Rückporig-). 

Die Redaktion 


Wichtige Mitteilungen; 

Unser Büfd isl «psfttlnKh 
Dienstags wm 15.C0. ißüü Uhr 
Mhtww^s mn i5.do-ie.GD ur* 

DticinenHags uon 15.LK> 1 3.00 Uhr 
Tag dsf BOrukafiee und 
Benragazahlungen 
EüNmgstwIege Für das Finanzamt 
aut Ankwdaftjrtp 

J fisten Montag i-rn 17.-gO-10.OO Uhr 
isgr rlflf OeschaftsIlMIrendfi Vorstand 
Jeden 4. Möntag VBA 1 S.ÜD 22.K Uhr 
dar Landtiwarslsnd 
Alle kB^Ne-dcr kennen mit 
beratender Stimme lalnahmen. 
BeKanNmaahurtö Bmlur„flsdicn=i 
Jaden Dcfincrjtjig n der Zfllt VOR 
164Q-1&0Ü utir Im Büro Bilroermei- 
Star-Dalclimanri-Slr. 26 in alten S^7infen 


Fragen kann Iwrwlan wenctem. Wenn nol- 
wendlg. wird auch Hille bei Dt-iünten 

gängäi i mügEch sein. 

Die Aitethfift ^h'alteÄngclcgnnhialt^n! 
Vereinigung der VartetQftfln 4fea nazi- 
regimes CWMO 

Bund der Anti Fa schl atert Bremen e.V. 
BQrgermeifiter Ded nium Sir. 2h 
2BÜ0 BREMEN 1 
Tel.: Ofl2lßß£ft14 

De Sp;irkfl5K? m BrnfTien 

P0LZ 2&05Ü1 Ölk KJteh-Nr. 1C31913 
wiemarlri« Rundg^ngg-FanrlWl, An- 
meldung euch unlerTel.: 611262 
R^kJöcrasichlufi (Ur den 0W= 
am 15. alnas Jeden h^alB. 

Wichtige Mitteilungevi und Arliksl 
Sind 1 rauh Abaprac.nc mügfir.h. 

VjiSdf.: Wlly Hundartmaik _ 
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